
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 48 (1922)

Heft: 23

Artikel: Kinoreform

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-455567

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-455567
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seite 2 NEBELS PAL TER AV. j ;

j&ttyntng non 5. SBoâtcoitë
£) a ë outline 2ClfoI)olöerbot

SBennê lier nidjtê gibt, bann giefyn mir fort] unb trinfcn in bem 9iad)barort

K I N O R E F O R M
Cinblicb fommen mir ut einer eibgenüfftfeben ^filtn^cnfur

unb in ber golge boffcntlid) 51t einem ftrengen gttmgefet. 3fym

atmet allcntbalbcn auf, baß in biefer materieUen Seit fid) aud)

nod) ßeute finben, bie für bie Scclcnrcinbcit bcè (Sd)iociu'r=

bürgere rocitgchcnbcè ûBerfMnbniê geigen.

Ser bol>c SSunbeêrat bat, angeftdjtê ber ^Interpellation beê

ßttgerncr Stabtpra'fibcntcn, ciiigefcben, baß bic Sringlid)fcit
famtlicbiT inncr= unb aufierpolitifcljcn '31'ngclcgcnbcitcn, bic ja

uberbicê größtenteils alë erlebigt m betradjfcn finb, oor jenen

außcrorbentlid) gcfakoollen ^erfpeftioen, bie ber rollcnbc gilm
in ftd) fd)licßt, utrücf.uttrctcn bat.

ä>or allem tut eine .Kontrolle ber «Kinobcfudjer not. Sic
nötige «Kinoreife refp. Unreife mare bei ibnen fcftutftcllcn, unb

eine genaue 3'tatiftif ut fübren über S3eruf, Uter, Sioilftanb
unb âeifteêoerfaffung aller jener SSebauernêroertch, bem .ftinin",
b. i. ber gitmfcudje Inkimgcfallcncn. - 9(id)t nur märe cê

SOflicbt ber îtà'cbftcnlicbc, cê bote fieb ba roieberum eine miß*

fommene ©elegenbeit, ein umfaffenb angclegtcè .ftino^l'mt mit
einem großzügigen SVamtenapparat ut febaffen.

Ueber bon uiblveicben ©tabt», ©emeinbe- unb Sorffino=
U'nfurfommiffionen toare eine .Obcrfinofommiffton mit cinglicbc=

riger SSertrctung im Sîuribeêrat unb Sifc in SSern ui loablen.

Siefe SDbcrfommtffton beftünbe auê einem 2tuêfd)ujj oon fed)ê

SKitgliebern: einem langjährig bcioäbrtcn ^olijciforporal; einem

für feine oottrefflidjen Sienfte ftcb nidjt mebr eignenben Unter*

fdutllcbrer; bann bem fittlicbftcn HJÎitglicbc ber fd)meijcrifd)cn

3'ittliriifcitetHrciiic ; ferner einem ©emeinberatêmitgliebe reinfreu

£>orijonteê, b. b. ber bie ©renken feiner ^uebarten jeitlebenê

nod) nie Übertritten bat. Hlè SSertrcter ber grauenmelt ift
felbft ber frömmften S3erfd)rocftcr ber 3utritt nidjt oermebrt.

Ucbcrbaupt mürbe bic '}fnftd)t jeber .Konfcffion peinlicb gcadjtct.

Saê S5efd)tieibcn ber Àilme mürbe einem fechten, jübifdjen
äJUtglicbc utgemiefen.

Ser fdjmeijerifdje «Kinorat mirb inbireft burd) baê SSolf,

baê beißt nicbt burcb boe< SSolf gcroa'hlt. Stanbcrat, 9(attonalrat
unb S3unbeêrat bcfdjicfcn ibn, nad) reiflicher Uebcrprüfung unb

monatelangen Siintngcn, auo geeigneten SScrtretern beê SSolfcè

im oben ermähnten fed)èmitglicberigcn Sinne.

§ 1) Ainber unter 40 3at)ren finb bem gitme fernjubatten.

§ -2) SQêirKidje Siere, 80'wen, Siger ic. finb »om gilm gjl ftreidjen, ibrer
rûcfftcfjtêtofen brutalen Sîealifiif wegen.

§ ")) gamilienfjenen finb unfiattfcaft.

§ 4) (Sbebrudj unb SBrudjeben finb »orerft taufen ju (äffen unb bann grünbi

lid) ju beftrafen (bis 10,000 gr.). 3m SBiebcrbolungêfalle tritt eine

entfprecbenbe (Srmäpigting ein.

§ 5) tfomifdje gitme im OTgemeinen finb ju ftreidjen, ba fte (eid)t auf eine

bem jtomifdjen geneigte, alfo fojufagcn airf eine fomifdje 3enfurbe()6'rbe

fcbliepen (äffen tonnten. 2luê bemfelben ©tunbe ftnb auégefprodjcn

traurige gitme nidjt gu tolerieren.

§ ti) 3lnjüglid)feiten, bejiebungêwcife Unanjüglidjfeiten, befottetiertc £a'lfe ttnb

©djttttern, ftdjtbare SBaben unb Hüne, allju bcmb= ober nicht bemb;

bafte Jtleibungêftûcfe atiêjumersen, ift je nad) ©iêpefttion ttnb ©innen«

reij ben Unterfinobebö'rben ju überlaffen. Mffe unb Umarmungen finb

nur bei attêgefprodjenen <5t)(= ober SBerlobttngêpaaren geftattet. ©er

jeweilige ©rab ber ©türmifcfjfeit unterliegt im Sinjelfalle ber ©c=

nebmigung ber Äommiffton.

§ 7) Sanbfdjaflen, Käufer, SBafferfa'lle :c., fofern fie nicht »ertüchtigen

SwecBen bienen, bürfen alê einwanbfrei betrachtet werben.

§ s) ©ollte baê Kefultat fommenber, burdjgreifenber gilmreform in untt*
wartetem 5D?ape ein crfrculidjeë fein ittjb ber gi(m jeber SSeanftanbung

auê bem SBege git geben wiffen, fo fann bie 3enfurbcbörbc auêbrûcï=

(id) 2tnfprud) auf anfto'pige gitme erbeben, um foldje ju »erbieten unb

baburd) ibre 3wecfma'pigfeit unb Äompctenj barjutun. Ueberbaupt

follen »on 3eit jtt 3eit gilme reformbebürftiger IM »orgefübrt werben,

bamit man fid) ftetê »or 3(ugen Ratten fann, wie ber gilm nidjt
fein foll, unb wie oerberblidj er fein fönnte.

Sic ^3entcnten fd)Iicßen ibre, bem SCttgememtwobl bienenben

^'uc-fübrungen mit bem innigen Sîabnruf:
ÜuUfer ber Scbmeijer «Kantone, mabrt eure beiligften unb

beifelften ©üter!" ©iocii netto

Zeichnung von F. BkScovltS Das örtliche Alkoholverbot

Wenns hicr nichts gibt, dann zichn wir fort^ nnd triilkcir in dcm Nachbarort

k I N 0 k k 5 0 k IV1

Endlich kommcn wir zu ciiicr eidgenössischen Filmzcnsur
und in dcr Folge hoffentlich zn cincm strcngcn Filmgesetz. Man

atmct allcnthalbcn auf, daß iu dicscr matcricllcn Zeit sich auch

uoch Lcutc findcn, dic für dic Seelenreiubeit dcs Schweizer-

bürgcrs wcitgcbcndcs Vcrständnio zcigcn.

Dcr Hohr Bnildcorat bat, angcsichts dcr Interpellation dcs

Liizcrncr Stadtpräsidenten, cingcscbcn, daß dic Dringlichkeit
sämtlicdcr iiiiier- und außcrpolitischeu Angelegenheiten, die ja

überdies größtenteils als crlcdigt m betrachten sind, vor jeiien

außerordentlich gcfabrvollen Perspektiven, die der rollende Film
in sich schließt, zurückzutrctcu hat.

Vor allem tut ciue Kontrolle der Kinobesuchcr not. Die

nötige Kinorcifc rcsp. Unrcifc wärc bci ibnen festzustellen, und

einc gcnauc Statistik zu führcu übcr Bcruf, Altcr, Zivilstand
und Gcistcc-vcrfassung allcr jcncr Bcdaucrnswcrtcn, dcm Kiuin",
d. i. dcr Filnlscllcbc Anbcinlgcsallcncn. - Nicht uur wäre cs

Pflicht dcr Nächstculicbc, cs bötc sicl' da wicdcrum cinc will-

rommcnc Gclcgcnbcit, cin umfasscnd aiigclcgtcs Kino-Amt mit
cincm großzügigen Bcaintcnapparat zu scbaffcu,

Ucbcr dcu zablreicheu Stadt-, Gcmcindc- uud Dorfkiuo-
iciisiirkomniissioiicn wärc cinc Obcrkiiwkommission mit cinglicdc-

rigcr Vcrrretuiig im Biiudcsrat uiid Sitz in Bern zu wäblen.

Diese Obcrkommission bestünde aus einem Ausschuß vou sechs

Mitgliedern: einem langjabrig bewäbrten Polizeikorporal; einem

für sciuc vortrefflichen Dienste sicb nicht mebr eignenden Untcr-

schullcbrer: dann dcm sittlichstcn Mitglicdc dcr schwcizcrischcn

Sittlichkcitsvcrcinc; fcrucr cincm t^einciildcratsmitglicdc rcinsteu

Horizontes, h. b. der die Grenze» seiner Iucbartcn zeitlebens

noch nie überschritten hat. Als Vertreter dcr Frauenwelt ist

selbst dcr srömnistcii Bctschwcstcr dcr Zutritt nicht vcrwcbrt.

Ucbcrhaupt würdc dic Ausicht jcdcr .Koufcssioir pciitlicb gcachtct.

Das Bcsàcidc» der Filmc würdc ci»em sechste», jüdische»

Mitgliede zugewiesen.

Der ftbivcizcrischc .Minorat wird indirckt durch das Volk,
das hcißt uicht durcb dao Volk gcwäblt. Standcrat, Nationalrat
und Bundcsrat bcschickcn ihn, nach rciflichcr Ucbcrprüfuilg und

monatclaugcu Sitzungen, auo gcci.mctc» Vertretern des Volkes

im oben erwähnten sechsmitgliederigcn Sinnc,

I) Kinder unter 40 Jahren sind dem Filme fernzuhalten.

tz 2) Wirkliche Tiere, Löwen, Tiger ?c. sind vom Film xu streichen, ihrer
rücksichtslosen brutalen Realistik wegen.

!j '>> Familienszenen sind unstatthaft.

8 ») Ehebruch und Bruchehe» sind vorerst laufen zu lassen und dann gründ¬

lich zu bestrafen (bis tv,0»i> Fr.). Im Wiederholungsfälle tritt eine

entsprechende Ermäßigung ein.

g à) Komische Filme im Allgemeine» sind zu streiche», da sie leicht auf einc

dem Komischen geneigte, also sozusagen auf eine komische Zensurbehördc

schließen lassen könnten. Aus demselben Grunde sind ausgesprochen

traurige Filme nicht zu tolerieren.

H t>) Anzüglichkeiten, beziehungsweise Unanzüglichkeiten, dekolletierte Hälse und

Schultern, sichtbare Waden lind Arme, allzu hcmd- oder nicht hemdhafte

Kleidungsstücke auszumerzeil, ist je nach Disposition und Sinnenreiz

den Unterkinobehörden zu überlassen. Küsse und Umarmungen sind

nur bei ausgesprochenen Ehe- oder Verlobungspaaren gestattet. Der

jeweilige Grad der Stürmischkeit unterliegt iin Einzelfalle der

Genehmigung der Kommission.

H 7) Landschaften, Häuser, Wasserfälle :c., sofern sie nicht verdächtigen

Zwecken dienen, dürfen als einwandfrei betrachtet werden.

H u) Sollte das Resultat kommender, durchgreifender Filmreform in uner¬

wartetem Maße ein ersrcilliches sein uyd der Film jeder Beanstandung

aus dem Wege zu gehen wisse», so kann die Zensurbehördc ausdrücklich

Anspruch auf anstößige Filme erhebe», um solche zu verbieten und

dadurch ihre Zweckmäßigkeit und Kompetenz darzutun. Ueberhaupt

sollen von Zeit zu Zeit Filme reformbedürftiger Art vorgeführt werden,

damit man sich stets vor Augen halten kann, wie der Film »icht
sein soll, und wie verderblich er sein könnte.

Dic Pcutcutcn schlicßcn ihre, dcm Allgcmcimvohl dimclldcn

Alle-sührungcn mit dcm innigc» Mabnruf:
Völker der Schweizer Kantone, wabrt eure beiligstcn und

beikclstcn Gütcr!" <à«nmo
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